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der Abgeordneten Scheibner, Moser, Rosenstingl, Haller, Aofe1.heck 

an den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 

betreffend Zugverspätungen im Gefolge der Einführung des 

Taktfahrplans NAT 

Mit Einführung des Taktfahrplans NAT im Juni 1991 wurden zahlreiche 

Direktverbindungen aufgelassen und die Fahrgäste dadurch zum 

häufigen Umsteigen gezwungen. Dies bedeutete für Pendler einen 

erheblichen Komfortverlust. 

Andererseits sollte durch das einheitliche Taktsystem dem Reisenden 

durch eben diese Umsteigemöglichkeiten ein besseres Fahrplanangebot 

zur Verfügung gestellt werden, was - in der Theorie - auch geschehen 

ist. 

Unabdingbare Voraussetzung für eine Funktion eines solchen 

Taktumsteigesystems ist aber die zuverlässige Einhaltung aller 

Anschlüsse, also ein besonders hoher Pünktlichkeitsgrad. Genau 

dieser aber konnte offensichtlich nicht erreicht werden, auch wenn 

die ÖBB das Gegenteil behaupten. 

Dieser Behauptung stehen nicht nur die subjektiven Erfahrungen von 

Vielfahrern, sondern auch die objektiv erheblich gestiegene Zahl 

von Beschwerden über Unpünktlichkeiten entgegen, sodaß Zweifel an 

der Richtigkeit dieser Statistiken gerechtfertigt erscheinen. 

Die unterzeichneten Abgeordneten stellen daher folgende 
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A n f r ,a g e : 

1. Wie hat sich der Pünktlichkeitsgrad der Züge in den letzten 

Fahrplanperioden im Detail entwickelt? 

2. Wie wird dieser Pünktlichkeitsgrad im Detail ermittelt. Konkret 

a) Welche Toleranzgrenzen sind vorgesehen? 

b) In welcher Form gehen durch nachfolgende Fahrzeitunter 

schreitungen aufgeholte Verspätungen in die Berechnung ein? 

3. Durch welche Einflüsse werden anteilsmäßig die meisten 

Verspätungen verursacht? 

4. Ist es richtig, daß mit Stichtag der Einführung des Taktfahr­

plans NAT grundsätzlich keine Anschlüsse mehr abgewartet werden 

sollten? 

5. Welche Maßnahmen werden Sie ergreifen, um das Problem unpünkt­

licher Züge und versäumter Anschlüsse zu entschärfen? 
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